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BESCHREIBUNG 
Der , llOmbinffi rle automatisme ' Beizer 2,5 Typ K 619 des VEU Petkus Land ­
masminenwerk Wutha (Thür.) dient zum Feumt: und Trockenbeizen von Saal­
gut. Gebeizt werden, Weiz,en" Roggen; Gerste: , Hllf~-r, ~ülsen(rümte, Mais und 
Rübensamen ~it ' 'q'uecl;silberhaitigeh ' F~u;nt- und Tro~e'nbeizmitteln sowie 
Leguminosell un.d Mais mit pulverförmigen Spe;1:ia,lmUteln auf der Basis von 
Captan und Tbiuram. 
Der Heizer beste'ht aus dem G~nndrahnie~ mÜ Anlriebsmotor; der Getreide- und 
Beizll'ilteldosiereiorimlung" .dem BesdJickilngselevator, der M.ischtrommel, der 
Zahnradpumpe, der Zersläubungseiorichtung, der Absackvorrichlung und der Ent­
staubungsanlage mit VenlHalor, Zyldon und Filterkaslen . 

Der Motor treibt über ein:' Vorgelege den Elevator und das Vorgelege der Zahn-
radpumpe an. Von der Elevajor~ntriebswelle wird die Mischtrommel angetrieben. _ 
Vom Vorgelege der Zahuradpumpe aus geht der Antrieb weiler zum Verleiler-
kegeL tZentrifugal~ersläuber). Der Rührkorb im Beizpulverbehäller ~ird - 'durch 
einen Kurbel/rieb von der oberen Elevatorwelle in Tätigkeit gese!}t. 

Die Saatgutdosierung" beslebt au ~ einer selbsttätigen, doppelseitigen Kippwaage 
mit Zäblwerk und ist mit der Beizpulver- und Flüssigkeilsdosiel'einrichtung über 
zwei get rennt gesteu~tle Stangen yer.bunden. Läuft die Beizpulverdosierung, so 
ist die Flüssigkeitsclosierung durch A.bnehmen des entsprechenden Geslänges 
und des fieilriemeds zum Pumpen vorgelege außer Betrieb geseljt und umgekehrt. 

Die Mischtrommel ist zur Erhöhung der Mischwirkung mit einem Rührblech 
versehen: Am Trqmmelauslauf befindet ' sim ein Verschlußdeckel mit rllDdem 
Aussmnitt, der im gesmlossenen Zustand ein ständiges Saatgutpolster in der 
Mismtrommel gar~ntiert. 
Die Absackeinrimtiung hat 2 Absacksi"uljen, die durm Smieber getrennt geöffnet 
und gesmlossen werden könoen. Innerhalb der Absackstuljen münden die Saug­
leitungen der Elltstl:lubun~sanlage. Die Entstaubungsanlage wird mit eiuem 
eigenen Motor angetrieben. Die gleimzeitige Schaltung der beiden E-Motore 
erfolgt üb~r ein S'iche,rheilsschülj. , 
Bei der Beizung gelangt das Saalgut durch einen Trichter' in die fiörnerwaage 
und seljt sie in Tätigkeit. Der dosierte Getreidestrom wird mit einem Elevator 
zum Einiauf in die Mischtrommel gefötderl. Bei jeder 2. Kippuog der Getreide-
waage wird die Beizllulverwaage in Tätiglleit gese~t und kippt das Beizpulver e­
in den Getreidestrom, der zur Mischtrommel überfließt. 

B~i der Feumtbeizung wird bei jeder Rippung der Rörnerwaage die Zugabe 
des Beizmittels durch die Dosiereinrichtung hervorgerufen. Das flüssige Beiz­
mittellließt über Schlauchleitungen durch eine Hohlwelle' in den Verteilerkegel 
und wird dort innerhalb der Mismtrommel versprüht. Das gebeizte Saatgut 
wird an der Absacl.einrimtung 'abgesackt bzw. weitergeleitet. : .' 

Der auftretende quecksilberhaltige Staub und Körnerstaub bzw. der quecksilber­
haltige Dampf vom Feumtbei~mittel werden :von der Absaug- und Entstaubungs, 
an l~ge aufgenommen und ' 'tiber' Zykibrie' und' 'Filter ~bges,chiedlln unll .. schlielllidt 

~ü~er ' eine 'dichte Leitung ins Freie gefördert. ; '. : :' : . , 
- .... ; 
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Zum Entleeren der Trommel wird · der Verschlußdeckel (Yireisring) zurückgezogen. 

Technische Daten 

Gesamtlänge 
Gesamlbreite 
Gesamthöhe 
Leermasse 
Richtpreis 
Inhalt des Beizmittelbehälters (Pulver) 
Inhalt der Misdltrommel 
Inhalt der· Getreidedosierwaage je Kippung 
Getreidepolster in der Mismtrommel (Schwergetreide 
Drehzahl der Mischtrommel 
Drehzahl der Elevatorwelle . 
Anzahl der Elevatorbecher 
Inhalt der Elevatorbedler' max. 
Drehzahl der Zahnrad pumpen welle 
Fördermenge der Zahnradpumpe max. 
Füllmenge für den Beizmittelumlauf 
Drehzahl des Verteilerkegels 
Drehzahl des Ventilators 
max. Fördermenge des Ventilators 
Fördermenge des Ventilators ohne Filtert(jcher 
Fördermenge des Ventilators mit Filtertücher 
Antriebsleistungsbedarl des Ventilators 

Antriebsleistungsbedarl der Beizmasmine . 
mit Entstaubungsanlage beim Feuchtbeizen · 
beim Leerlauf 
mit Eiltstaubungsanlage heim Trodlenbeizen 
mit Entstaubüngsanlage hei einer 
St~ndenleistung von 2,.5 t 

Antriehsmotor der Beizmaschine 
Leistung 
Drehzahl 
Neljansmluß 4,3 A bei 

Antriebsmotor zum Ventilator 
Leistung 
Drehzahl 
!'ieljansmluß 1,55 A bei 

Stundenleistung Schwergetreide bis 
Einschüttböhe 
Absackhöhe 

1700 mm 
100P mm 
2000 mm 
400 kg 

3000,~ MON 
6 kg 

160 1 
. 2,25 kg 0,75 .. 

25. 
34 • . 

.30 kg 

.35 U/min 
121 U/min 

2200. 

1,25. 

24 Stück 
1430 cm3 

555 U/min 
2,0 l/min 

1,375 I 
.2300 Ujmin 

2800 U/min 
750 m 3jh 
354 m3jh 
313 mSjh 

0,261 kW 

0,882 kW 
0,694 kW 

1,6 kW 
925' U/miri 
380 V . 

0,63 kW 
2830 Ujmin 
380 V 

Verstellbereich der Dosierkolben bei einer Umdrehung 

·3,0 t .. 
700 m~ 
·';'90 mm 

0,38 ml 
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PRU'FUNG 

Funktionsprüfung 

Die Mengenleistung der ßeizpulverdosiereinriro.tung liegt je ~aro. der Beschaffen­
heit des Beizpulvers bei 0,6 bis 2,2 gis. Der mittlere Dosierfehler bezogen auf 
den Einslell~ert liegt ' bei + 30

/ 0 bei der Beizmittelwaage und bei + 4°/-0 bei 
der Getreidewaage. Durro. das Versro.ieben des Tariergewiro.tes kann die Beiz­
pulverwaage ~o geeicht werden. dllß eine Dosiergenauiglceit mit einer mittleren 
Abweiro.ung unter + 2,5% möglich ist. 

Der Rasten für die Probeentnabme des Beizpulvel's ist etwas zu klein, so daß 
eine gerfngfügige- Menge an Beizpulver- d-aneben fällt. 

Die Trockenbeize ·D!iig/._ zur Brückenbiidung u~d fließt schlero.t nach, so -daO_nu-r e 
Stundenleistungen bei der Trockenbeizung von 1.1 . . . 1,8 max. 2,4 t fh -mög-
!iro. sind. - o ' 

Die Dosiergenauiglceit der Getreidewaage ist abhängig von der konstanten 
Zuführung des Saatgutes, der Diro.te und der Besrnaffenheit der Oberfläche des 
Saatgutes. 

Bei einer Sheuung der zugeführt en Saatguimen ge -pro Zeiteinheit um + 10% 
gegenüber da-rn Mittelwert weirnt die Waage bei einer erhöhten Beizlefstupg 

-von + 10% qm - 1,5% 
von + 25% um - 3,2o/u bei der Getreidedosierung 

und bei -einer verringerten Beizleist~ng 
von 100/0 um + 3,0% ' und . 
von - 250

/ 0 'um- ,+- '6,5% ab. 

Die Kurve der "Mittleren DosiergenauigkeIt der Dosiereinricbtung beim Feuro.t­
beizen" ist auf der Abb. 1 wiedergegebene Die mittlere Beizleistung beträgt 
2,4 t/h , ~ei einer Aufwandmenge an Beizmittel von _200 gfdt. 

Bei Zuckerrüb~n lsegmentiertes, kalibriertes - -monokarpes,- kalibriertes -
poliert, 0 kalibriertes - -und segme ntiertes, niro.t kalibriertes Saatgut) sro.wankt 
die Masse ein~r j.lipp·wa~genfüllung bei den versro.iederienFormen 'des Saatgutes 
zwischen 0,7 _. . . 1,0 kg. Wenn niro.t ständig -bei jeder Partie naro.do~iert __ 
wird, .treten Dasierfehler von über + 25% auf. ., 

Da die -Dos,ie~u~g der Feuro.tbeize nur··zwangsgesteuert rtJit der Getreidewaage 
mögliro. ist, überträgt ·siro. dieser Dosie_dehler weiter, wenn die Saatgutmenge 
nirnt konsll~nt zugeführt wird. - - -

Wird dj~ Saatgutmenge konstant zqgeführt für eine Beizleistung von 2,4 t/b 
+ 2,5% ; .dann liegt dle max. Abweichung des Gesamtdosierfehlers 

unter + 0,75% bei der Feuro.tbeizung -und - -
bei + 3.1i % bei der Trockenbeizung. 

Die Dosiergenauigkeit nimmt in Abhängigkeit von der Laufzeit ab. Oie max. 
Abweichungen sind in der Tabelle 1 ein-gefragen. -
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Tabelle 1 

Abhäng~keIt der Dosiergenauigkeit von der Laufzeit 
Jl)@shnmenge': '900 ml bei telO Dbppe~,kippungen 
StundenleistUIi g : i,o t 

: ! . " 

1 

, Lalifzeit : 
Sid. 

,5 
5'Ü 

.100 
150 
170 

A,bwe~c;hung von der Einstell~enge 
iI1 % :gegenübe'r Sollwert 

+. 0,9 
3.9 
8,1 

12,5 
i4,f 

.' 

Der Mengeoabfall bei der Za,hnradpumpe betrug nach 170 h Laufz~it (2,121/min-:-
1,92 ; I/rn in) 9,4%. 

In· den Dosie'rkolben iagern sich Mittelr,i:icl<stände mi! einer Schichtdicke von 
0,35 1 bis '0,6 mrn ab und ' verringern .dadu'rch das Auffangvolumen . 

Die phys'ik-alülche~ il~nn~erte~ der Beizmittel liegen noch nicht fest, da die 
Mittelprü~ung noch ni~! abgeschlossen is'1. 

Laufende Ilontrol1~n der Dosiergenauigkeit i~ praktischep Einsalj in der DSG 
Rehbrücke ergabert Abweichungen vorn Sollwert in den Grenzen von 1',3 bis 4% 
bei einer Beizleistung von 600 t. Infolge einer verminderten Fprdermenge der 
Zahnradpumpe nach ~iner : Beizleistutig von 400 t . sank die Dosiergenauigkeit 
bei 32 t Lupinen auf - 110/0 und ,bei 22,5 t Lupinen auf - 17)/0' vorn Soll­
wert ab. 

EiBe gena~e Grund~inst@llung der Dosierun'g nlit einem mittleren Dosierfehler 
untsr + 2,5°/0 ist· mit 2 Aibeitskr"äften erst nach 25. . . 40 min möglich. 

Die tägliche NadJkontrolle der p'osierung' kann von "ern er Arbeitskraft 1 in 
8 . '; . 10 min durchgeführt werden. ' -

Durch den Verteilerk~gel w.kd da·s Feulhlbeizmittel verhältnismäßig fein verteilt. 
Die TropfengrößeJil sin'd jedoch abhä,ngig von ' der Drelizahl: des Verteilerkegels, _ 
der ' Sturidenleistung und der gleichmäßigen Förderung : beider Dosierkolben. Bei ., 

_. I' ' . ' . I 

hohen Beiczleistungep, "Cl.n üb.er : 3 t[b. tau<:J1! der V~rtejlerkegel in das Saatgut-
polster der ßeiztrommel ein, 

In Abhängigkeit von : ,der Ileilriemen-spanntlDg tritt ein Drehza·hlahf~ll von 
3 '- . . ~ax. 6% ' am Verteilerkegel und von 2,5 bis max: 10oio an 'der Zahn· 
radpurnpe auf. "Dabei 'nimmt d~r Anteil der großen Tropfen wesentlich zu . 

Die Ergebnisse der Tropfengrößenmessung sind in der Tabelle 2 wiedel·gegeben. 

Wenn die Beizleistung über 3,0 t/b erhöht wird, nimmt die Gleichmäßigkeit der 
Beizrnittelverte"ilung am ,Ein,zelkorn sichtbar ' ab. 

Der g.iinsügste HeizeHel, t WÜ'cl bei einer~:Stundenlei8tung von 2,1 bis 2,4 t/h 
bei Sd:twergetreide erzieh. ' 
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Versumsweise wurde Weizen mit einer Stundenleistung von 3,6 und 4,2 t und 
einer Gesamtmenge von 45 t gebeizt. 

Tabelle 2 

Vertailuag des Feuchbeizmittels du~ch den Verteilerkegal 
(Zentrilugalzqrstjiuberl 

Drehzabl bei einer Stundenleistung von 0 t 2240 V/min 
Drehzahl hei einer Stundenleistung von 4 t 2100 U/min 

GrößenbereidJ Anzahl % bei Anzahl % bei 
der Tropfen n = 2240 U/min n = 2100 V/min 

Kugel- Bugel-
,um durmmesser durmmesser 

bei 6~,5 74,03 68,19 
62,5, , 125 14,71 18,18 

, 125 , ".250 7,08 6,06 
250, ,375 3,7 ~ 5,30 
375, , 500 O,4± 2,27 
500, , ,, 750 

Anzahl % über 250 ,um 4,18 7,57 

mirlimaler Tropfe.n-
durmmesser ,um 7,5. . 10 10. . 15 
maximaler Tropfen-
durmmesser ,u m 360 475 

Anzahl % bei 
n = 2100 V/min 

Haft-
durmmesser 

52,80 
33,50 
5,68 
3,41 
2,37 
2,24 

. 20. .25 

700 

Die' BestimmUlig" der Primärverteilung tlrlolgle durm ern "Meßverfahren unter 
Anwenduog radioaktiver Isotope, ))ie Markierung · der Flüssigbeize :wurde. durm 
Zugabe von Na · 2t in Form "on NaCI-Lösung (100 mc/4 ml) zur Beize erreicht. 
Die Trollkenbeize wurde nach den Angaben des VEß Fahlberg-List, Magdeburg. 
hergestellt, dabei war der Wir!sl.!>ff Phenylquecksilberacet~t ~orh_er, ,?!t Au,198 
(100 mcl gleimmäßill marIdcrt worden, 

Die Messung der einzelnen Bürner wurde in Szintillationsmeßanordnungen 
tVA-M-16 mit VA-S ·9611 mit l3ohrlomkrislall vorgenommen.; ... die Meßzeit betrug 
0,3 oder 1,0 Minuten . 

Die GrundeinsteJlungen der ßeizmasmine zur Messung der MitielverteiJung mit 
Isotope siod in den Tabellen 4, 5 und 6 enthalten. 

Die relalive Verteilung dllr Mittel ist in den Abb, 2/l'C aulgezeimriet; für jede 
Kurve standen n ) 500 Messungen zur Verfügung. In den folgenden Burven 
sind aus der ersten die Summenprozentllurven der Körnerzahl und die Summen­
prozenlkurve der Millelmcngen der ein leInen Klassen aufgezeigt. . 
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Internalittnale· Normen für .die PrimiirverteiluDg- von Heizern sind nimt. b!lkaDnt. 
HEDEN und ULFVARSON hahen ledigliln für 2 Trommelbeizer für das Panpg.en­
verfabren und einen Versums.Kegelbeizer die in der Tahen~ ~ufgeführten 
Werle'-R- i07~' -dllr-1\:öi'ner. dill mehr als die doppelte durmsmnittlime Aufwand­
menge des Mittels erhielten) und S (ü/o der Mittelmenge, . die '. si "h auf den 
R- Kiir~ern " b~iindeiJ angegehen. Die Gegenübers.'ellung mit den schwedismen 
Daten des Trommelbeizers 'zeigen, daß die Masdline K Bill keine schlechtere 
Primiirverteilung aufweist fs. Tabelle 3). 

HEDEN, A. uud U. UP"VARSON: Eine Erörterung der Bedeutung der Ver­
teilung für die Anwendbarkeit des Feumtbeizverlabrens in der Praxis. Phytopath. 
Z. 48, 27 (1963) . 

Tabelle 3 

Pdmärverteilung der Beizmaschine K 619 
(im Vergleich zu schwedischen Beizmaschinen) 

schwedischer Trommelbeizer 
naro · HEDEN und 
ULFVARSON 

R Wert in 0/6 
S Wert in 0/. 

17 
26 

Getreide • 

24 
45 

schwedischer 
.Tr,ornmelbeizer 

Getreide 

( 3 
( 3 

kombinierter automatischer Beizer K 6" 9 . 

R ·Wert in '/0 ' 
S W~tt in"% ' 

Feuchtbeizen Feuchtheizen Tromenbeizen 
Gerste 

10 
25 

Weizlln 

12 
42 

Weizen 

(1 
~ ( 1 

9 



Tabelle ,4 

Messung der Feuchtbeizmittelverteilung mit Isotopen 

Einstellwerte 
\ 

Soll . Ist 

GetreidemenlJe Wi-Gerste kg 250 .250 
Stundenleistung 1.80 1,95 
Beizzeit min 8.34 7,70 
Anzahl der Kippungen 111 108,5 
Au!wandmenge ml/dt 200 194 
Füllzeit der Dosierkolben s 2,5 
max. Abweichung in der Dosierung 0/0 - 3,0 
mittl. Abweichung . von 

" 
Dosierkolben zu Dosierkolben % + 15 
Inhalt der Beiztrommel kg 25 
Beginn mit dem Ziehen der 
100 Proben nach dem Ourdtlauf von kg 100 
Markierte Mittelmenge , I 2 

Messungen der Mittelverteilung von jeweils 100 Einzelproben· a 2 g Saatgut 
bei den 3 Gruncleinstellungen der Maschi~e e~geben sich folgende Meßwerte: 

Beizverfahren 

Feumtbeizung W.-Gerste l 
Feuchtbeizung S.-Weizen J 
Troa-enbeizung S.-Weizen 

900/0 aller 
·Proben liegen 
im Bereim 

Abweichung in Ofo von der 
eingestellteIl Aufwand­

menge - Sollwert 100% 

75. 
72. 
78. 

. 125 

.123 

. 119 

' Die 100 Einzelproben a 2 g wurden kontinuierlich aus dem fließenden Getreide­
strom je 1 kg Ausflußmenge gezogen. 
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Tabelle 5 

MeSsung der Feuchtbeizmittelverteilung mit Isotopen 
- - . , 

EinsteHwerte 

Getreidemenge So' Weizen kg 
Stundenleistung 
Beizzeit min 
Anzahl der Kippung.en. 

Aufwandnienge ml/dt 
Füllzeit der Dosierkolben s 
Abweichung in der Dosierung % 
mittI. AbweidlUng von 
Dosierkolben zu D@sierlwlben % 
Inhalt der Beiztrommel kg 
Beginn mit dem Ziehen 
der 100 Proben nach 
Markierte Mittelmenge 

Mengenmäßige Beizmittelverteilung im Saatgut 

Aufwandmenge ml/dt 

1500 
2500 
4000 

- .... 

( 150 
.250 
0400 
0600 
) 600 

.. ' . ... 
• -J ' • 

Bezeichnung 

leicht ungebeizt 
normal gebeizt 
leicht überbeizt 
stark iiberbeizt 
sehr stllrk ' überheizt 

Soll 

300 - .' 
2,40 
7,50 

134 

. 200 ' 

27 

Ist 

300 
2,38 
7,56 

138 
(137,5) 

207 + 3,5 
2 

+ 3;0 ' 

-+ 12 

100 kg. Auslauf 
3 

53,35 
16,75 
16,55 

' / 

9,05 
.4,30 

11 
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Tabelle 6 

Messung der Be~zpu.lververteilung mit Isotopen 

Einstellwerte . 

Gelreidemllnge S.-Weizen 

Stundenleistung 

Beizzeit 

Anzahl der Einzelkippungen 

Beizpulverauf,wanclmenge 

.tlippzeit der Beizpulverwaage 

Dosiergenauigkeit der 
lileizp~lverwaagll zu 90 g 

a.Js Mittelwert 

Beginn mit dem Ziehen 
der 100 'Proben nach 

- kg 

min 

g/dt 

s 

Mengenmäßige Beizpulververteilung im Saatgut 

Nr. -Bezeichnung Aufwand D1enge g/dt 

1 normal gebeizt 150 . . . 250 

2 leicht überheizt 250. . 400 

3 slark überheizt ) 400 

Soll 

250 

2.4 

6.25 

112 

200 

Ist 

250 

2.3 

6.52 

114 

212 -;t- 6% 

3 . _ . . . 4 

-3 % 
+ 6.5% 

Masse % der Körner 

69.25 

24,35 

6,40 

Burdt die eing~ baute Staubabsaugung werden i'm Zyklon bis zu 93% und in den 
3 Tuchfiliern weitere 6.2% Staub abgescllie~en . :Der Restsiaubariteil von 1!J.8% 

wird d~rch den Ventilator über eine Rohrleitung iris Freie ge'f.ördert. 

Damit ' keiae gesundheitsschädlichen Gase u'nd Dämpfe aus der Beiz/rommel 
entweichen k:ön~en, arbeitet die-Maschine mit einem Unterdrllck:vonI0,4 mm WS. 

Der Luftverl~st hei einer 15 m langen Abluftleitung mit einem Durchmesser 
, von 130 mm beträgt 21°/6' 

IDie Fördermenge ' des Ventilators der Staubahsaugung beträg( hei der- Feucht­
heizung (ohne Filtllrtü<her) 354 m8/h und bei der TroCkenbeizung (mit Filter­
tüchern) 313 ilJ3/h. 

Der mittlere Antriebsleistungsbedarf' des Ventilators liegt bei 0,261 kW. 

Wenn um AbsaCkstuljen die Säeke überfüllt sind, saugt der Entstaubungsventilator 
Saatgut (beson'ders H~fer und Rübensamen) in den Zyklon. 

fler Antriebsleistungshedarl der gesamten Maschine (Beiz- und Entstaubungs- . 
anlage) ist abhängig von der Stunden leistung. In der Tabell e 7 ist der Gesamt-
antriebshedarf auf.gehihrl. -
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Tabelle 7 

Ant~iebsleisty.1ngsbedarf der Maschine 

Antriebsleistunllsbedarf bei der 

Stundenleistung Feuchtbeizung. Trodtellbeizun" 

t/b kW kW ' 

0 0,88 0,69~ 
f: <.~ 

0,6 1,12 

1,5 1,19 1,00 
2,4 1,39 1,21 

4,2 1,48 

Ein zentraler MotorschuQschalter mit besonderer Schaltung ge.tattet ein gleich-
zeitiges Ein- und A~sschalten der Beiz- und Entlitaubungaanlage. 

Die Zahnradpumpe, fördert bei einer Nenndrebzahl von 525 U/win ,im Durch- , 
schnilt 2,16 I/win und benötigt einen Antriebsleistungsbedarl von 0,06 kW. _ 

Oie Saughöbe der Pumpe betriigt 0,9 m und die ,Drudthöhe 0,8 m., 

In der DSG Rehbrüdte ist nach einer Beizleisl ung von in."e.amt 405 die , 
Zllh~radpumpe durm Versch leiß de., Simmerringes, d~r Laler und der Seiten- ' 
wände des Pumpenllehäu31!s auslZefallen. Mittlere Laufzeit ' der Pumpe '·200 Sid. ' 
Eine neue Zahnradpuwp'e aus einem Plastgebäuse förderte nur 0;8 I/min 
Sollmellge 2;0. . . 2,1 I/min. 

Die Durchlaufwenge zu den Dosierl<olben an den bei den Uberlaufröhrchen 
belrägl 0.883 I/min, so daß für das große Uberlaufrobr keine Beizllüssigkeit 
übrig bleibt und ein Mengenllusgleüh bei einem gleichbleibenden Flüssigkeits· 
spiegel nicht mehr möglich ist. 

Dem VEß Landmasch inenwerk Petkus Wut ha war es nicht möglich, die Förder­
menge dieser Pumpe zu erhöhen. Damit in der DSG Rehbrücke überbaupi ge­
beizt werden konnte, wu~de die Rorbflasche u~ 50 CID , erhöht aufgestellt. ' Die' 
Pumpenle-istung .lag, nu~ bei 1,2 I/min, 

- , 

Die Pumpen 'in der OSG Rangsclorl und Illeinwanzleben arbeilen DOch einwan d-
h:ei;' hahellaber iiocli,,'nidJi "die Laufzeit der ander~rr Pumpen- erreicht. - , 

. ' , " ,. 

Die 'Mengenleislungen beim Beizen der einzelnen Samenarten durch die ßeiz­
masmiiJe sind in deT ,Tabelle 8 zusammengefaßt. 
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Tabelle 8 

Mengenleistung der Mascbine beim Feucbtbeizen 

Samenart 

Weizen 
Roggen . 
Ge.r.~te 
Hafer . 
Lupinen 
Acl<erbohnen 
Mais 
Futtl'r- und Zuckerrüben 

Durchschnittliche Maximale Men'gen-
Men!5enleistun~ leistung t/ h bez. _ 
t/h bez. auf T04 aul T04 

- ---..,------ ------
2,4. .: ., .3,3 4,0 .. 
2,4 ... 3,3 3.8 
4.:L. . . 3,0 _ .?,6 _ _ , ____ . 
1,5 . . 1,8 2,0 
M. .U M 
2,2. .2,7 3,0 
2,4. .3,0 3,3 

0,5 0.8 

Mit Rücl<sicllt auf Saütgutbeschädigungen durch den Verteilerkegel, Keimschäd('n 
d'ui'eh scble,hie-MiTf€lverhiilung äm Korn LCa. wurden die male ·Mengenleislu r.gen 
nur., versuchsweise dnige Stunden ausp~obiert. 

- t · - • 

fnlolge der schlechten Fließfähillkeit des Trockenbe izmittels sind bp.i der Trocken · 
beizung nur mittlere Slundenleistuugen von 1.8. . . 2,5 t/h mög lich. 

Die 1"Silatgutbeschädigungen durch die Beizmaschine sind gering, sie liegen 
unter 0,25%. 
Zum Bedienen der Beizqlaschine und zum An · und Abtransportieren des ge­
beizten Saatgutes 'sind bei normaler Absaclwng und einer Slundenleistung unter 
2,4 t 2 AR notwendig. Bei ~tundenlcistungen über 2,5 t sind 3 bis 4 AK er­
f<!rd'erlich, 'wenn mit der automatischen Absackwaage abgesacl<t werden soll. 

Beim Einsalj im Getreidesilo, in dem von Zelle zu Zelle gebeizt VI in!, ist nur ' 
eine AK zur Kontrolle der Beit.maschine notwendig. Dipse Arbeitskralt bedient . 
neben der Beizmaschine die Sa ·.,tgutaulberei ter mit. Die Absacl<ung aus der 
Zelle erfolgt nicht gleirnzeitig mit dem Beizvorgang. sondern ' erst' nach cle~ Ab -­
klingen der Damplphllse nlldl 2 bis 4 Tagen. Um zu einem kuntinuirrlirnp.n 
Arbeitsablauf. zu kommen, müssen 4 Beizze llen, zu denen die !\1aschine gerücl<t 
werden muß, vorbanden sein. Die eigentliche Absackung erfolgt auch hier über 
eine automatische Absacl<waage, die mit 2 bis 4 AK bedient wird. e 

. Die Aufwendungen bei einer mittll·ren ßeizleistung von 2,5 t/ h bezogen auf 
T04 betragen 
0;8 ... 1,2 AKh/t ' und 
0,48 .. ' .0,56 kWh/t. 

Der Zeitanteil zum Nachfüllen des ßeizpulve~s und zum 'WeChseln der ' Korb­
f1as~e ·beträgt 2. . . 3 min. Das tügli!:he Abschmieren kann in 9,40 min und 
das Nachdosieren in 5. . ' . 10 min erl~lgen. Beim Umrü~ten der Maschine von 
der Feucht- aui die Trocl<enbeizung und umgekehrt sind 6,3 . ' . . 7,5 ~in Mt­
wendig. 

Die durchschnittlichen Betriebskoellizienten sind in der Tabelle 9 angegeb-eh . . 
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" Tabelll~ 9 

. Betriebskoeffizienten 

Betriebgkoeffizient zur 
Chanakterisierung 'de~ 

Versorgungszeit . 
PII.egezeit während d e~·' Arb.ei'! 
funktionellen ' Bet~iebssimerheit 
'mechanischen Betriebssicherbeit 
Ausn'uljung der. D~'Fdif;üh~u'[)gszeif 

K~2 
})Sll 
K

41 
. 

K421 

K;4 ' 

Fiiticlitbeizung 

0,98 
0,98 
0,99 . 
0,98 
0,92 

Trockenbeizun g 

0,93 , 
0,98 
9,98 ' 
0,98 
0;87 -' 

Bei Saatgutwechsel !<anQ. die. Maschine .in 8 bis 12 min vom restlimen Saatgut 
gereini.~ t werden . 

2.2 Eins~tzprüfung 

Bei der Prüfung im prakti schen ' Eirlsalj haben die 'kombiniertcn ßci 7.masruine"u 
zufrfedclfstell end.e Ergebnisse' gezeigt. Die .B:ampagneleistu n-g während der Beiz­
saison '1964/65 schw!lnkt ,bei den einzelnen Einsa,ljstellen zwjsch en .35.0 11 nd 650 t. 
Die Be-izleistungeQ der einzelnen. Ma.s~i'!en sin!! in . der Tabelle lq al ' gegeb en , 

Tabelle 10 

Beizleistungen der Maschinen in den einzelnen E.insatzs~ellen 

Saatgutbezeimnung 

Winterweizen 
SomIperweizen 
Sommerrogg~n ;" 

Lup!nen' 
Hafer 
Sommergerste 
Futtererb~en 
Speiseerbsen 
Ackerbohne n ' 

'. ".OSO 
R"hbtücke ' 

1 

70,0 
19,3 

456,2 
20,0 
-'-

" 47,7 
,.-

. ,,36,0 , ' 

FlitNirrübeIlIZud<errüben . 
Mais 

' 649,2 

DSG DSGKlein- IM!.. P<itsdam· 
-Raugsdorf . wanile·ben · 

, , ' 1-" ' .1" 

Bornim 
.. 1 

f 

.. 

{J,D : 
141 ,0 
61,4 

. 12,0 
' 88;1, 
10,2 

16,1 
. 4,5 

336,3 . 

" 

ca. 30 

11,5 
Laufzei"j" bei " 
·FuDktiens­
Lebensdauer-

. unte r­
·sudlUngen von 
über 600 Std. 

. 11;5 

Die Masmine : in der· DSG ' Kleinw~n,zleb;en ~ufde nur zur Beizu'l~ .voll Ver­
suchsmeDgen von verschiedenen Zuckerrübensaatg,ul eingese!jt. ' 

Die Eins,fellüngsmÖglicl.Jkei.fQn a n · der Dosierung reichen,.aus" uD?- Aufwan,dmengen 
von· 140 bis 600 g Beizmittel pro clt Saatgut anzuwenden., 
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Der Wartungsanspruch. ist .gering und d~e Bedienung ist einfach. UnfäNe können 
bei richtigem- Einsalj nicht a!lftreten. Die Zugänglichkeit zu .den Dosierelemlln.ten 
könn·te besset:: gelöst sein. 

Die ·Fep.cQtbeizung erfolgte· in allen Einsaljstellen zuverlässig und entsprach den 
Anforderung'en der Praxis. Bei, der Trockenbeizung treten noch gewisse S.chwierig­
kei.jen .bei der Dosierung infolge der stark schwankenden physikalischen Ergen­
schafte.n . der Beizpulver auf. Der Anteil d'er Trocke~beizung zur Feüchtbeizung 
~achtmir 12% aus. 

Währejld der Ei-nsaljprüfung fraten an den Maschinen folgende ~ä~gel auf: 

1. [j~s 'FeUlhtbeizmittel lagert sich in~ erhalb der -Dosierelnrichtung stark ab. 
Es wurden schi~tdicken von 0,3 bis 1,2 ~m Stärke ·gemessen. Oie Zulauf­
röhrchen zu den Dosierkolben lassen durch Ablagerungen an den ,Innen­
wandungen kleinere Flüssigkeitsmengen hindu~ch. 

I • 

2. Das hintere Zulauf roh... zu ·d,en Dosierkolben ·ist .an der l einen Seite nach 
· eiqer Laufzeit von .500 , Std . . ~o~ Mittel zerstört worden.' .' . 

3. ' Oie" Plastverschraubungen an 'der Dosiereinrichtung lasseI} ~ich ··nur sehr 
sChwer v.erstellen, da sich ebenfalls in den Gewindegängen Wirkstoff abseljt. 

4. Bei einer Stundenleistung von 2,5 . ' . . 2,7 t und beim Beizen ~'on Lupinen; 
· Bohnen u a. läuft die Scheib'e des Fliehkraftzerstäubers z. /T. im Saatgut. 

5. Es 'fehlt eine fiontrolle.inrichtung, die beim Unterbrechen des Beizmittelzu-
f1iJsse~ anspriihi~ . . . 

. 6; pie Lageru~g.-, :d!l~ Vorgel~geweUe und die des Elevators sollte für OSG­
Bet~iiibe mit. :wa~tupgsarmen Lagern erfolgen. ' 

7. In 'der Bedienungsanleitung ist darauf hinzuweisen, daß die eingestellte 
DOSierung nach 'jeweils 25 Betriebsstunden überprüft werden muß. Diese 
Arb,eit ist in 15 min durchführbar. 

8.d 'faeh . jeweils 50 Einsaljstunden ; sind die Dosierzylirider Ro~rsilltie~ und ' d~r 
· 0Pllre· A1l;sgleich'skasten für das Feuchtbeizmittel zu reinigen. Dabei ist eben­

" faJI:s:· die ;?:ahnradpumpe mit klarem Leitungswasser durchzuspülen . 

9. Die Namspannmöglichkeiteniür Keilriemen reichen nirnt aus. D.ie Scl:Ililje 
:' .. -.. ', fü r·:. ale·:'SpannroÜen sind zu ·:verlängern. Die Lebensdauer der fieilriemen e 
J. ;j'sti' s.ch·lechl, Die Riemen, dehnen sich sehr st·ark. 

10. Der Absperrhahn über der Pump'e ist eine Unfallgefahr für das Bedienungs­
personal. Er ist · so . zu verleg! ,o,daß beim Offne~und ScJ:tIfeßen keine Un­
fallgefahr Jür den Bedienungsmann besteht. .. 

11. De.r Verteilerkegel ·ist in der DSG Rangsdorf und in der DSG Rehbrucke 
. auseinandergebro·chen. -Er : ist .'an den ' Laufflämen, mit denen e~ mit dem 

Saatgut in Berührun kommt, zu verstärken . Eine Verri~gerung des : Durch ~ 
.' .' ni;essers' -yom: 'VerteHetkegel von 196 'mm auf 145 mm und ~ine . Erhöhung 

der Drehzahl auf 3000 U/min mü'ßlen die ' gleichen Verhältnisse ergeben. 

12; Es fehlt e'in Mittel ' zuni·· Reihlgen ·und zum' Koilserv'ieren' der Be'izm'asmine 
narn der Sais0!l" 
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13. Oie Scllweißnähte und Verschraubungen in dem DosierbehäIter beginnen zu 
korrodieren, dieses Material ist niclit aus rostfreiem Stahl gefe:tigt. 

Die Le'bensdauer einzelner Maswinenteile ist in der Tabelle 11 angegehen. 

Tabelle 11 

. Lebensdauerzeiten ·einzelner Mascbinenteile 

Lfd. 
Nr. 

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 
11 
12 

Bezeiwnung des Maswinenteils 

Keilriemen zur Vorge.legewelle 
Keihiemen zur Beiztrommel 
Keilriemen zum Elevator 

Zahnradpumpe, Simmerringe fund I1agerbuwsen ' 
Filzeinlage zur Beiitrommelabdichtung 
Schlauchleitun gen 
Untere Reinigungsklappe. zum Elevator 
Zuführungsröhrclien zu deli Dosierkolben 
Zählwerk, an der ·Kippwaage 

Laufzeit in 
8ttinden \ 

100 
150 
180 

, ' 150, , , 200 
ca. 1000 

400 . , , 500-
300 

13 Lagerung der Getreidewaage und der Dosiergestänge ca. lDOO 

: , . ~ 

Tecbniscbe Prüfung 

Mit einem , besonderen Antriebsmechanismus war die Beizmaschine und' die 
Flüssigkeitsdosierung, einer Verschleißprüfung von 170 Hetriebsstunden ausgeseljt. 
Während dieser Zeit hat die Zabnradpumpi:l 20~00 I' FeudItbeizmittel gefördert 
und die Dosiereinrichtung 250000 Einzelkippungen ausgeführt.. Dies eptsprich.t 
einer Beizleistung von über 500 t. 

, I 
Nehen dem Leistungsabfall der Pumpe von 2,12 l/min auf 1.92 l/min = 9,4% 
und einigen Verstopfungen und Ablagerungen fiaten bei de~ Flüssigkeitsdosier­
einrichtung keine weiteren Mänge1 auf. Die the()r~tische Beizleistung betrug bei 
dieser Messung 3.3 t/h. 

Weitere Pliüfung ':"der Zabnr~dpumpen 
Es wurden zwei Zabnradpumpen, mit einem Plaststoffgehäuse auf Verswleiß un-d 
Lebensdauer geprüft. Infolge der geringen Fö~dermenge von 0,34 " . '. 1,02 'l/min 
bei einer Drehzahl der Pumpenwelle von 550 l!ImiB gegenüber der Sollförder. 
menge von 2,1 l/min wurde die PrMung nach jeweils 10 Std. abgebrochen. Als 
Ursache für.- die geringe Fördermenge wird ein zu großes Seitenspiel bis zu 
0,4 mm zwiswen' dem Pumpengehäuse und den Zahnrädern angesehen. , Die 
Zahnradpumpen ,aus dem ..Plaststoffgehäuse sind infolge FertigungSfehler und 
einer ungenügenden Werkerprobung für die Prüfung und den praktischen Einsal} 
z'. Z. ' ungeeignet. .. , 
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Zur weiteren Prüfung wurde die Zahnradpump'e aus V 2 A-Stahl eingeseljl. 
Da diese Pumpe bereits 170 Std. gelaufen ist, wurde sie vorerst repariert. Die 
Förder.menge der reparierten Pumpe beträgt bei einer Pumpenwellendrehzahl 
von 550 U/min 2,27 , . . 2,29 l/min. 

Während einer Versmleißprüfung wurdp. die Fördermenge in Abständen von 
24 Std. gemessen. Nam einer Laufzeit von 250 Std. belrug die FördermeBgeo 
2,259 IJmin und nam 500 Std. 1,98 l/mIn. Der Mengenabfall betrug nam diesel 
Zejt 1,0. , . 13,2%. Die ' Pumpe- Üef täglim 24 Std. Die Gesamtförder~enge 
betrug bei 250 Std. 33900 I und 

500 Std. 32100 I (250 Std. = 600 t) 

66000 I 

Nam einer Laufzeit- von 250 Std. sind an der Pumpe' folgende Reparaturen 
notwendig: 

1. AuswemseIn des Simmerringes 
2. Auswemsein der Seiten~ei1agen aus Plastfolie 
nam weiteren 250 Laufstunden zusäljlimes AuswemseIn 
3. der Wellen (2 Stück) und 
4. der Lager (3 Stück) 

Zur Rel?ara:tur der Pumpe werden folgende 
1. Pumpe, abbauen 
2. Pumpe zerlegen 
3. Pumpe .reinigen 
4. Pumpe reparieren und montieren 
5. Pumpe anbauen 
6, ,Probelauf 

Zeiten benötigt: 
- 4,7Q ABmin 

7,85 ABmin 
8,50 ABmin 

13,00 AKmin 
8,40 ARmin 
5,00 AKmin 

47,45 ABmin 

Für den Einsalj der Masmine \yäre es günstig, wenn eine zweite, Reservepumpe 
vorhanden ' wäre, 

AUSWERTUNG 

Die ,Dosietgenauigkeiten der Feumtbeizejnrim{ung, der Getreidewaage und der 
Trockenbeizeinrimtung liegen in den geforderten Grenzen und können gleim- e 
mäßig eingehalten werden, wenn der Saatgutzulluß konstant ist. 

Die Mengenleistung der Beizpulverwaage ist abhängig von der Mittelbehälter­
füllung und rlell ,physikalismen Eigensmalten der Beizpulver. Im Mittelbehälter 
treten ,Brücl<enbildungen ein die das Namfließen des Beizpulvers ersmweren. 

Die Qualität des Tro,cl<enbeizpulvers ist zu ve.rbessern. Um mit dem jeljigen 'Beiz­
pulver einigermaßen arbeiten zu können, mull es mehrere Tage vorgetrocknet 
werden. 

Um Beizfehler zu ' vermeiden, muß die Dosierungseinstellung täglim überprüft 
'we.rden. Die Verteilung des Beizmithils durch die Mischtrommel ist bei einer 
Leistung von 2,1. . . 2,7 tJh am gleichmälligsten. 
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Oie Ablagerl,lng d'es Beizt;DitteIs am Einz~lkorn ,ist bei Beizp\llvl>rn, ~Ieichmäßige~ 
als beim FeuclltbeizqlitteL ' ~c : :", ~: 

DCJl' : Aniriebslt~istungsbe-darf ist gering und ' die ,Anti-ieb'smotore sind gut mif der 
Masthine' abgestimmt. " '. . 

Die Leistung ' der ' Beizmaschine ist für die größte Anzahl landwirtsChaftlicher 
Betriebe ausreichend. Für die DSG sollte die Leistung au! '4 tfherhöht werden, 
damit in einer Schicht eine 30 t-Zelle leergebeizt werden kann. 

Die {\ufwendungen der Maschine bezogen auf die Durchführungszeit entsprechen 
'den Erford~rnissen der Praxis. " , , " . . 

Die 'eingebaut~ Entstauburigsanlage hai ~inen guten Wirkupgsgtaq ' und ' müßt~ 
deii Anforderung~n des Arbeitsschuljes gerecht we;den. Ein zusäqli'ches' Abs~ugeil 
'aus' 'der Trommel würde ~eilere Vorteile b~ingen" da "z, Z. beim Absacken 
'jeweils nur ein Stuqen wirksam wird . " ' ' , . 

Bei der Feuclitbeiwng zeigte die Maschine gute ArbeÜser,g'ebriisse. ,Auch : die 
Trockenheizung konnte gegenüber der Maschine R 618 verbe'ss'erl' weiden: 

Die EinsteIlbarkeit ist ei'nfach, der Bedienungs-, Schmier- und' Reparaturaufw'and 
sind gering und mit den entsprechenden Hilfsmitteln' durchzufübren. Der Ver­
schleiß liegt bisher in normalen Grenzen. 

Der Arbeilszeilllufwand zum genauen Dosieren, Einstell en und Abschmi eren ist 
hoch, ..... } 

Das der Versorgungszeitanteil auf jeweils 12,5 . . . 17,0 t Saatgut nur 
3. . . 5 min ausmacht. lallen die anderen HilIs- und Nebenzeiten nicht ollen­
sichtlich auf. 

Die erzielten Bei71eistungen in der, ÖSG RehbrüCke und Rangsdorf können als 
gut bezeichnet werden. 

Die Haltbarkeit der ' ZahnradpumIle: ist weiter zu erböhen , 

Es wird empfohlen, die Stirn flächen u.nd , die Seitenflächen der Zahnräder zu 
schleifen, damit die Lebensdauer der Beilagen und des Pumpengehäuses erhöht 
wird . 

,Die ',Eigenmas~e des Anlriebszahnrades ist wesentlich 7;U 'senkeIl, daqlH : lie'r 
Lagerversrhleiß geringer wird. 

-Der kO.mbinierte automatische ,Beizer 2,5 Typ K 619 erfüJlt qie ', agro.t(!cbnisch~!1 

Forderun gen: der Landwirtschaft. An der ' Vllrbesserung der Haltbarkllit . u/ld qlts 
Korrosionsschuljes muß noch gearbeitet werden . . '. 
Weitere Uberprüfungen nach einer Beizleislung von 2000 t bestätigten die bisher 
gesammelten Erfabrungen. 

Maschinenteile, die mit dem Feuchtheizmittel in Berührung kommen, sind un­
bedingt aus rostfreiem Stahl zu fertigen . Dies trifft besonders für die Uberlaufe 
rohre, Schweißnähte und Schraubverbindungen der Dosierbehälter zu. Im weiteren 
praktischen Einsalj haben sich nur die aus rostfreiem Stahl gefertigten Zahnrad­
pumpen bewährt. 
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Die Lebensdauer 'der Beiztrommel und , der anderen Maschinenteile, die mit 
gebet.litem Saatgut in Berührung komlllen, ist ausreichend. wenn am Ende der 
Saison die Maschinenteile vom Beizmittel gereinigt, getrodmet und mit einem 
ölhaltlgen Rostschuljmlttel (notfalls Petroleum oder Dieselöl) eingesprüht werden. 

SämtHche Lagerungen für die Dosiergestänge und der Kippwaage siQd zu ver­
II lärklln und in der Lagerfläch,e zu verdoppeln. 

BEURTEILUNG 

Der kombinierte automatische Relzer 2,5 Typ fi 619 des VEB Petkus Land­
masmlnenwerk Wutha Ist zum Feucht- und Trockenbeizen von Leimt- und 
Smwergetreide, Mais, Leguminosen, Hülsenfrümten und Rübensamen einseljbllr. 

Die Arbejtsqualität und der Beizeffekt genügen den Anforderunglln der Land~ _ 
wirtsmaft. Mit der Masmine können große Saatgutmengen bei geringen Auf- _ 
w~ndungen gebeizt werden. Das Bedienungspersonal wird durd!. die gut 
arbeitende Entstaubungsanlage geschüljt. 

Der kombinierte automatisme Beizer 2,5 Typ K 619 ist für den Einsalj in der 
Landwlrtsmäft der ; DDR' .. geeignet". ' 

Potsdam-Bornim, den 30. September 1965 

Zentrale Prüfstell für Landtechnik Potsdam-Bornim 
',,:: : l, ; ,, ' -: '~ii: }{:' Gäik~ ~' r; , 

Institut für M;echänls1e'iting' der" LandWittscliaftPotidam-Bornim 
, , .. , ' i,: ~ " ' ,' , 'gEiz. LE,. ' Tlirek ':" '! ' 

.... ,. 

Von der Biolo'gischeIi; Zeriiralänstalt :wurdll" ,der-korilbinierte Beizer fi 619 wie 
folgt bewertet: ' 

Aüf Grund der ' Prüfungsergebriisse ':u iid: der :Entsclieidung des ßewertungsaus­
smuss08 wird ilerkorilbltiierte ', TroCken'.; und ' FilUmtbeizautomat K 619 als 
Pflanzensm\Iljmaschine ane;kanIit: f , 
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